
Freitag,
9. Februar 201836 LOKALES · NACHBARSCHAFT

VHS-Semestertipp

Julia Splettstößer
VHS Neckargartach

Theater einmal anders
Die Volkshochschule Neckargar-
tach startet mit Kunst und Kultur in
das Frühjahr. Neu im Programm
sind Kooperationen mit dem Thea-
ter Heilbronn.

Bei Theater plus am Mittwoch, 6.
Juni, gibt es nach Führung und ex-
klusiver Stückeinführung für die
Gruppe eine Vorstellung von Hen-
rik Ibsens „Der Volksfeind“. Die
Führung plus am Samstag, 7. April,

lässt die Teilnehmer einen beson-
ders aufwendigen Bühnenaufbau
miterleben und die Arbeit hinter
den Kulissen hautnah verfolgen.

Für Kunstbegeisterte hat Bernd
Maisenhelder wieder ein kreatives
Programm zusammengestellt. Der
Grundkurs Zeichnen, ab 1. März
sechs Termine, ist nur online zu fin-
den. Der Workshop Kunst startet
am Mittwoch, 21. Februar, und bie-
tet die Möglichkeit, Techniken wie
Zeichnen, Pastell, Aquarell und

Acryl auszuprobieren. Fernöstli-
che Bewegungslehre bieten die
Kurse QiGong für Einsteiger und
Fanhuan Gong für Fortgeschritte-
ne mit Dozent Michael Vogt.

Wer sein Computerwissen er-
weitern möchte, findet bei den Kur-
sen „Von Windows verweht – Ord-
nung auf der Festplatte“ ab 17. April
oder „Fotobücher, -kalender, -ge-
schenke gestalten“ ab 6. März ge-
lassene und kompetente Anleitung.
Die Computerkurse mit Dozentin

Joy Maier finden dienstagabends
von 18.30 bis 21 Uhr in der Albrecht-
Dürer-Schule statt. Speziell an Ju-
gendliche richtet sich der Kurs Um-
gang mit Prüfungsangst ab 8. März.

Alle Neckargartacher Kurse fin-
den sich im Gesamtprogramm der
VHS Heilbronn oder im Internet un-
ter www.vhs-heilbronn.de. red

INFO Anmeldung
neckargartach@vhs-heilbronn.de
Telefon 07131 2709229

100 Sozialwohnungen pro Jahr
HEILBRONN Arbeitskreis der Lokalen Agenda for Arbeitskreis der Lokalen Agenda for Arbeitskr dereis der Lokalen Agenda fordereis der Lokalen Agenda for t mehr Engagement von der Stadt

Von unserer Redakteurin
Bärbel Kistner

E s gibt das kommunale Hand-
lungs- und Aktionsprogramm
Wohnen, und auf der über-

nächsten Gemeinderatssitzung im
März soll über weitere baulandpoli-
tische Beschlüsse abgestimmt wer-
den. Für den Arbeitskreis Wohnen
der Lokalen Agenda steht jedoch
fest: Die Stadt Heilbronn muss ihre
Anstrengungen noch intensivieren,
um ihre Bürger mit bezahlbarem
Wohnraum zu versorgen. Die bishe-
rigen Maßnahmen und Beschlüsse
reichten dafür nicht aus.

Zentrale Forderungen der Loka-
len Agenda sind 100 Sozialwohnun-
gen pro Jahr und eine Quote von 30
Prozent für geförderte Wohnungen
in jedem Baugebiet. Den Bau von

Sozialwohnungen ausschließlich
der Stadtsiedlung zu überlassen,
reicht den Vertretern der Bürgeror-
ganisation nicht aus. Die kommuna-
le Wohnungsbaugesellschaft hat
sich zu einer Sozialquote verpflich-
tet, unter anderem bei Neubauvor-
haben im Neckarbogen, am Non-
nenbuckel, in der Kirschengarten-
straße und an der Weststraße.

„Wir brauchen eine allgemeine
Quote, um eine Mischung der Be-
wohner zu haben“, bekräftigt Alfred
Huber die Forderung. Sozial geför-
derten Wohnraum müsse es nicht
nur in Quartieren wie dem Nonnen-
buckel, sondern auch bei Bauvorha-
ben wie an der Hundsbergstraße
oder der Rosenbergstraße geben.
„Viele Städte machen das so“, betont
Huber. „Eine Verwaltung darf keine
Angst vor Investoren haben.“

Vorkaufsrecht Auch Lokale-Agen-
da-Mitstreiter Konrad Wanner sieht
in einer allgemeinen Quote einen
wesentlichen Teil der Lösung des
Wohnungsproblems. „Beim Verkauf
von stadteigenen Grundstücken
kann Heilbronn gezielt auf die Pro-

jektentwickler einwirken.“ Dazu
müsse die Stadt stärker von ihrem
Vorkaufsrecht Gebrauch machen,
um so den Bau von preisgebunde-
nem Wohnraum zu ermöglichen.
Ein derzeit viel diskutierter Weg ist
Erbpacht. In diesem Falle bleibt die
Stadt rechtlich Eigentümer. Für
Wanner ist es eine Möglichkeit, die
weitere Explosion der Grundstücks-
preise und damit auch der Immobi-
lienpreise zu verhindern.

Baugenehmigungen will Inge-
borg Jähne erst dann erteilt wissen,
wenn Bauherren sich verpflichten,
die Sozialquote umzusetzen.

Der Abriss von Gebäuden mit
kostengünstigem Wohnraum soll
nach dem Willen der Lokalen Agen-
da ausgesetzt werden. Auch Reno-
vierungen dürften nicht dazu füh-
ren, Mieter zu verdrängen. Was Al-
fred Huber daran besonders stört:
Gerade bei Abrissen stehen Woh-
nungen oft jahrelang leer, bis das
Gebäude komplett geräumt ist – an
der Lerchenstraße habe es zehn Jah-
re gedauert. Ob sich Bewohner in äl-
teren Bauten wohl fühlen, spiele kei-
ne Rolle bei der Entscheidung.

Auf der Liste der Forderungen
steht zudem ein Zweckentfremd-

dungsverbot, nach dem Wohnungen
nicht für Gewerbe oder als Ferien-
wohnungen genutzt werden dürfen.
Außerdem sollen Baugruppen bera-
ten und gefördert werden.

Etikettenschwindel Die rege Bau-
tätigkeit in Heilbronn im Bereich
von Miniapartments – zahlreiche
Projekte sind in Bau und Planung –
sieht man bei der Lokalen Agenda
kritisch. Nach Ansicht Wanners ent-
stehen Wohnungen für Investoren,
die sich viele Studenten gar nicht
leisten können: „Das ist viel Etiket-
tenschwindel dabei.“

Die Stadtsiedlung bebaut das Brachgelände an der Weststraße in Bahnhofsnähe. Die Hälfte der 28 Wohnungen soll sozial gefördert sein. Foto: Archiv/Berger

 „Eine Verwaltung darf
keine Angst vor

Investoren haben.“
Alfred Huber

Wohnungstausch
Die Lokale Agenda fordert eine kom-
munale Wohnungsagentur, die den
Tausch von Wohnungen organisiert.
Viele Ältere leben alleine in großen
Wohnungen, nachdem der Partner
verstorben ist und könnten sich ei-
nen Tausch mit Familien vorstellen,
die aus einer zu kleinen Wohnung in
eine größere wechseln möchten.
Das hat die Ruhr-Uni Bochum schon
vor 20 Jahren in einer Studie ermit-
telt. In Berlin soll 2018 eine kommu-
nale Tauschbörse starten. kis

Begegnungscafé aktuell
Fastnachtsküchle gibt es am Rosen-
montag und Faschingsdienstag ab
13 Uhr im Begegnungscafé der Dia-
konie. Am Rosenmontag, 12. Febru-
ar, um 10 Uhr ist Treffpunkt zum
Spaziergang für Männer, Sitzgym-
nastik entfällt. Am Donnerstag, 15.
Februar, wird ab 13.30 Uhr Schach-
spiel für Senioren in der Diakonie
angeboten. Ort: Begegnungscafé
der Diakonie, Schellengasse 9, Tele-
fon 07131 964434.

Junge Senioren
Friedrich Schwandt, Pfarrer i. R. aus
Leingarten, spricht am Rosenmon-
tag, 12. Februar, bei den Jungen Se-
nioren über das Thema „Fasching –
Fasnet – Karneval: Fröhlichkeit auf
Kommando“. Beginn ist um 14.30
Uhr im Hans-Rießer-Haus, Am Woll-
haus 13. Die Kosten: fünf Euro inklu-
sive Pausenkaffee.

Dixieland am Fasching
Swingende Jazzsongs und Ever-
greens spielen die „Friends of Dixie-
land“ am Dienstag, 13. Februar, 19
bis 21 Uhr, im Café/Bistro des
Mehrgenerationenhauses Heil-
bronn, Rauchstraße 3. Eintritt frei.

Heilbronn

Viel rViel rV egionaler und immer digitaler
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KÜNZELSAU Der Regionalwettbe-
werb von Jugend forscht in Heil-
bronn-Franken findet zum 20. Mal
statt. Der Mulfinger Ventilatoren-
hersteller EBM-Papst ist von Anfang
an Patenunternehmen von Deutsch-
lands bekanntestem Nachwuchs-
wettbewerb, der Kindern und Ju-
gendlichen die Möglichkeit bietet,
eigene Projekte zu verwirklichen
und sich mit anderen gleichaltrigen
Tüftlern zu messen.

Verdoppelt 127 Teilnehmer in 69
Projekten gehen vom 22. bis 24. Fe-
bruar in Künzelsau an den Start. Das
sind doppelt so viele Projekte wie bei
der ersten Auflage des Regional-
wettbewerbs, der 1999 mit 35 Pro-
jekten und 74 Teilnehmern begann.

Bernd Ludwig, Ausbildungsleiter
bei EBM-Papst, erinnert sich noch
gut an die Anfänge. Das Unterneh-
men habe sich schon immer dafür
stark gemacht, junge Menschen für
Naturwissenschaften und Technik
zu begeistern. Deshalb habe die Pa-
tenschaft Sinn gemacht.

Die Teilnehmerzahl wuchs rasch
und bereits ein Jahr später war die
Stadthalle in Künzelsau zu klein ge-
worden. Als neuer Veranstaltungs-
ort etablierte sich der Campus Kün-
zelsau der Hochschule Heilbronn.
„Als Ort des Lernens ist die Hoch-
schule nicht nur thematisch sehr
passend für Jugend forscht. Wir sind
froh, die Infrastruktur nutzen zu
dürfen und genießen die volle Un-
terstützung seitens des Hochschul-
personals“, sagt Bernd Ludwig.
Auch am Hochschulstandort Kün-
zelsau gibt es in diesem Jahr Grund
zu feiern: Der Campus besteht seit
30 Jahren und die von EBM-Papst
geförderte Technik Initiative Cam-
pus Künzelsau (TICK) geht nach
fünf Jahren in die nächste Runde.

Wie hat sich der Wettbewerb in
den letzten Jahren verändert? „Zum
einen ist er sehr viel regionaler ge-
worden, da die Bekanntheit in der
Region gestiegen ist und wir somit
mehr Teilnehmer von hier haben“,
erklärt Simone Germann aus der
Ausbildungsabteilung von EBM-

Papst, die den Wettbewerb im ersten
Jahr noch selbst als Auszubildende
mitorganisierte. „Außerdem wird
Jugend forscht immer digitaler. Frü-
her wurde für die Projekte mehr ge-
bastelt, heute geht der Trend zu
Apps und Software-Anwendungen.“
Und noch etwas fällt ihr auf: Die Kin-
der und Jugendlichen sind viel
selbstständiger und disziplinierter
als vor 20 Jahren und stehen pünkt-
lich an den Treffpunkten bereit.

Potenzial Durch Jugend forscht ge-
winnen die Teilnehmer an Selbstbe-
wusstsein, erkennen ihr Potenzial
und lernen, selbstverantwortlich zu
arbeiten und die eigenen Ideen vor
einer Fachjury zu präsentieren und
zu verteidigen. Eigenschaften, die
an Auszubildenden hoch geschätzt
werden, weshalb sich auch viele re-
gionale Firmen mit eigenen Projek-
ten beteiligten. 2017 erreichten Jan-
Hendrik Egly und Jonas Baumann
von Bürkert in Ingelfingen beim
Bundeswettbewerb den dritten
Platz im Bereich Arbeitswelt. red

Auszubildende von EBM-Papst nehmen regelmäßig am Regionalwettbewerb teil,
etwa Tristan Eberle, hier bei Vorbereitungen auf Jugend forscht 2016. Foto: privat

Kinder
erforschen
die Natur

Programm „Naturpfade“Programm „Naturpfade“Pr
rund um den Scheuerbergund um den Scheuerbergund um den Scheuerber

NECKARSULM Das kommunale Kin-
der-Jugend-Kultur Zentrum Gleis 3
in Neckarsulm lädt Kinder von drei
bis zwölf Jahren im Rahmen des Pro-
grammangebots „Naturpfade“ wie-
der zu Naturerkundungen ein.

Samstags von 9 bis 13 Uhr bre-
chen die Kinder zum Forscherein-
satz auf und begeben sich auf Spu-
rensuche. Die Aktionen finden zwi-
schen dem 24. Februar und dem 17.
März im Wochenrhythmus statt.

Frühjahrsputz Beim Frühjahrsputz
im Garten des Gleis’ 3 werden die
Pflanzen mitsamt Wurzeln gepflegt.
Ein Ausflug zum Schweinshag bie-
tet Gelegenheit, giftige und essbare
Pflanzen unter den Frühjahrsblü-
hern zu identifizieren. Der Kraft der
Sonne sind die Nachwuchsforscher
mit der Feuerschale auf der Spur. Im
hauseigenen Garten wird getestet,
welche Naturmaterialien brennbar
sind. Bei einer Forscherrallye ver-
wandeln sich die Kinder in Wald-
und Weinbergforscher und erkun-
den die Natur. Das Programm um-
fasst vier Veranstaltungen. Eltern
werden gebeten, ihre Kinder für den
gesamten Programmblock anzu-
melden.

Teilnehmen Eine Teilnahme wäh-
rend des laufenden Programms ist
jederzeit möglich. Anmeldungen
nimmt das Gleis 3 per E-Mail entge-
gen unter gleis3@neckarsulm.de,
per Telefon unter 07132 35-1903
oder direkt im Haus am Bahnhofs-
platz 3. Eltern und Kinder können
das Angebot auch kostenlos und un-
verbindlich testen und hierfür einen
beliebigen Termin als Schnupperan-
gebot auswählen.

Infos zu den Veranstaltungen,
dem jeweiligen Treffpunkt und der
benötigten „Forscherausrüstung“
finden Interessierte auf www.haus-
derjugend-neckarsulm.de. Die Teil-
nahme an allen Aktionen ist kosten-
los. Eltern bringen ihre Kinder zum
jeweils vereinbarten Treffpunkt.
Auch Kinder mit Handicap sind zur
Teilnahme eingeladen. snp

Tiefgarage
ist erreichbar

NECKARSULM Die Tiefgarage der
Mediathek Neckarsulm und der
Museumsparkplatz sind während
der Bauarbeiten in der Urbanstraße
zugänglich. Beide Parkmöglichkei-
ten sind über die Grabenstraße er-
reichbar. Die Bauarbeiten in der Ur-
banstraße dauern voraussichtlich
bis Herbst, die Straße ist dazu in Ab-
schnitten voll gesperrt. red
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